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- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Auch hier etwas aus der Vorab-Argumentation [ 14 Seiten ] per Einschreiben !
 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Seite  7 :  Lt.  Definition dieser Auslobung ist  ein eigenes Experiment  nicht
unbedingt  erforderlich.  Unter  3  habe  ich  auf  das  gesamte  verfügbare
Datenmaterial des IPCC verwiesen ! Da gibt es Hinweise auf Experimente zu
nahezu jedem Aspekt des so von Ihnen ausgelobten CO2 – Effekt.
Wenn Sie also dazu eigene – natürlich mehrfach wiederholte Experimente –
wünschen  übersende  ich  Ihnen  dann  auch  gerne  eine  Kostennote  des
betreffenden Institut / biologischen Forschungseinrichtung …
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Ich bin natürlich bemüht den Erfordernissen dieser Auslobung von Herr Dipl.
Ing. Hopferwieser, und ich nehme an dem Ableger der Klimaleugner – Lobby
im  deutschsprachigen  Raum namens  EIKE,  zu  entsprechen.  Komme  aber
mehr und mehr zur Schlussfolgerung, dass Kooperation und Zusammenarbeit
mit  derart  destruktiven  Kräften  in  unserer  Gesellschaft  überhaupt  nicht
möglich und auch gar nicht sinnvoll erscheint ! Außerdem. Rechenzeit kostet !
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Ein Klimamodell ist ein Computermodell, welches zur Berechnung des Klima
eines  bestimmten  Zeitabschnitt  verwendet  wird.  Und  zur  Berechnung  der
Vergangenheit mit uns bekannten statistischen Werten tadellos funktioniert ! 

[ A ] Klimamodelle  können  dazu  verwendet  werden  eine  zukünftige
klimatische Entwicklung auf der Basis bestimmter Annahmen zu berechnen. 
Diese Annahmen werden zu so bezeichneten Szenarien zusammengefasst.
Bei der Interpretation der Ergebnisse der aktuellen Klimamodellrechnungen in
die Zukunft muss berücksichtigt werden, dass es sich nicht um Prognosen
über einen sicheren zukünftigen Verlauf lokaler oder globaler Klimata handelt,
sondern um Szenarien, welche ausgewählte mögliche Verläufe auf Grund von
Vorannahmen über zukünftige Entwicklungen ergeben. Zukunftsprojektionen
und  -szenarien  beinhalten  also  immer  Unsicherheiten.  Zudem  sind
sozioökonomische  Zukunftsszenarien  zu  künftigem  Bevölkerungswachstum,
ökonomischer  und  sozialer  Entwicklung,  technologischen  Veränderungen,
Ressourcenverbrauch  und  Umweltmanagement  immer  mit  nicht
vorhersehbaren  Entwicklungen,  wie  beispielsweise  technologischen
Sprüngen,  ökonomischen  Krisen  oder  sozialen  Katastrophen  wie  Kriegen,
verbunden.   Die  Grenzen  der  Modelle  liegen  in  den  verwendeten
mathematischen  Modellen  selbst  und  in  der  begrenzten  Anzahl  der
berücksichtigten  Einflussfaktoren.  Selbst  leistungsfähigere  Rechner
ermöglichen dabei  zwar die  Entwicklung komplexerer  Modelle  mit  höherer
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räumlicher Auflösungen und einer zunehmenden Anzahl von Einflussfaktoren
auf das Klima. Im Ergebnis entstehen aber nur Klimaprojektionen.
Und dieses Projektionen sind keine Prognosen oder Vorhersagen („dies wird
geschehen“), sondern „wenn-dann“ Aussagen : Wenn dieses Szenario eintrifft
dann könnte das geschehen. Was so als Beweis ja nicht statthaft ist . . .

[ B ] Eine  andere  wesentliche  Aufgabe  von  Klimamodellrechnungen
besteht  darin,  die  Klimaänderungen  vergangener  Jahrhunderte
nachzurechnen und ihre Ursachen zu erforschen.

Obwohl die wichtigste Klimaänderung der vergangenen 100 Jahre, nämlich
die Erwärmung um ca. 1 °C, selbst im Wesentlichen unstrittig ist, ist für die
öffentliche  Debatte  um  den  Klimawandel  von  großem  Interesse,  ob  die
zugrunde liegenden Ursachen klar bestimmt werden können.

Hier  konnten  Modellrechnungen  überzeugend  nachweisen,  dass  bei  einer
Berücksichtigung nur der natürlichen Antriebe von Sonneneinstrahlung und
Vulkanausbrüchen die wirkliche, durch Messungen erfasste Klimaentwicklung
nicht richtig wiedergegeben werden kann.

Wenn  dagegen  auch  die  menschlich  verursachten  Treibhausgasemissionen
berücksichtigt  werden,  wird  die  tatsächliche  Klimaentwicklung  zutreffend
simuliert.  In  der  Regel  wird  zunächst  das  vorindustrielle  Klima  als
Ausgangsstadium  berechnet.  Anschließend  werden  die  natürlichen  und
anthropogenen Antriebe, die als wesentlich für die Klimaänderung seit Beginn
der Industrialisierung eingeschätzt werden, hinzugefügt.

IPCC (2007): Climate Change 2007, Working Group I: The Science of Climate Change, 8.3.
Gleichzeitig dient die Simulation des Klimas der vergangenen 250 Jahre auch
dazu, die Qualität der verwendeten Modelle zu überprüfen und zu verbessern.

[ C ] Diese  Beweisführung  ist  natürlich  ebenso  leicht  wiederholbar.
Auch  wenn  die  Erde  ein  ziemlich  chaotisches  System ist,  lassen  sich  die
Vorgänge auf der Erde empirisch ermitteln.
Zum Glück herrscht Ordnung hier auf diesem und auch anderen Planeten.
Auch wenn andere Faktoren hinzukommen.
Annahmen  lassen  sich  überprüfen.  Und  solche  einfachen  statistischen
Berechnungen sind für die Wissenschaft dabei leicht möglich . . .

Es kostet natürlich. Aber dafür bekommen Sie auch Qualität. 
Wenn Sie also dazu eigene – natürlich mehrfach wiederholte Experimente –
wünschen  übersende  ich  Ihnen  dann  auch  gerne  eine  Kostennote  des
betreffenden Institut / biologischen Forschungseinrichtung …
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